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Ueber die frühe Ankunft der Lachmöven (X em n liü id u n ü u m )  
in Linz a. Donau im Frühjahre 1888.

Von Rudolf O. Karlsberger.

Nach langem harten W inter entwickelte sich der Vogelzug in diesem Frühjahre 
sehr flott und ich konnte bei vielen Zugvögeln eine verhältnißmäßig sehr frühe 
Rückkunft notiren. Alle Vögel aber übertraf in dieser Hinsicht die L a ch m ö v e , 
die bei eisiger Tem peratur und starken Schneefällen ihren Einzug in die heimath­
lichen Auen hielt.

Am I . M ärz  früh  m orgens machte mich ein B ekannter aufm erksam , daß 
viele weiße Vögel u n m itte lba r bei der Brücke herum flögen und schwämmen. Ich  
machte mich selbstverständlich sofort au f und meine V erm uthung  bestätigte sich: die 
Lachmöven w aren  angekommen und schwebten n un  u n m itte lb a r u n te rh a lb  der Brücke 
über der D o n au  ruhelos hin  und her. Nachts w aren  starke Schneefälle eingetreten 
und es herrschte eine T e m p era tu r von — 8" 0 . D ie  M öven schienen ziemlich 
e rm atte t zu sein und fischten lau tlo s  nach dem im W asser treibenden I n h a l t  der 
K anäle. T a g s  zuvor am  29. F e b ru a r  w ar dieser S ch w arm  von ungefähr 30 — 40 
Köpfen schon bei Buchenau (1 S tu n d e  oberhalb L inz) in  der D o n a u  beobachtet 
worden. Auch an  den folgenden T ag en , am  2. und 3. M ärz  hielten sie sich bei 
g roßer K älte und Schneefällen an  der Brücke a u f ; am  3.— 0. M ärz sahen w ir n u r  
noch 12 S tück, die sich auch noch nach und nach verm inderten , bis am  10. M ärz , 
einem w arm en Regentage, die letzten zwei sich in  die D o nau au en  zurückgezogen 
hatten .

D a s  Treiben der Lachmöven zu jener Zeit war sehr anziehend. Meist kamen 
sie in  den M orgen- und Nachmittagsstunden zur Brücke und trieben sich auch gerne 
an dem an Sandbänken reichen östlichen Ende der Linz gegenüberliegenden Straßer- 
insel herum.

S ie  flogen meist eine hinter der anderen in der Nähe der Schiffe und Kanäle 
D onau aufw ärts, fischten allerlei an der Wasserfläche treibendes Zeug heraus und 
kehrten in der M itte des S trom es zurück. Hatte eine einen besonders fetten Bissen 
ergattert, so ließ sie sich auch mitten im S trom e mit hochgehobenen Flügeln nieder 
und verzehrte die Beute schwimmend. Auch jene Plätze am Q uai, wo die aus der 
S ta d t geführten Schneemassen in die D onau  befördert wurden, wurden sehr fre- 
quentirt und eifrig nach Beute abgesucht. Um die Passanten der Brücke, welche 
oft stehen blieben und dem Treiben der M öven zuschauten, kümmerten sie sich 
scheinbar nicht, warf man jedoch kleine Brodstückchen von der Brücke -ins Wasser, 
so erschien sogleich die eine oder andere der M öven, rüttelte über demselben und 
fischte es mit dem Schnabel geschickt aus dem Wasser. D ieses Kunststückchen lausch-
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ten ihnen jedoch bald unsere ständigen W intergäste, die K rähen, ab, und M öven und 
K rähen fischten nun  friedlich neben einander nach diesen Leckerbissen. In te re ssan t 
dabei w ar, d a ß  auch  d ie  K r ä h e n ,  e n tg e g e n  i h r e r  s o n s t ig e n  G e w o h n h e i t ,  
d e r l e i  m i t  d e n  F ä n g e n  a u s  d em  W a s s e r  zu h o le n  u n d  a u f  d e r  n äch s ten  
S c h o l le  zu  v e r z e h r e n ,  d ie  B ro d stü ck c h en  g le ic h f a l l s  m i t  dem  S c h n a b e l  
h e r a u s f i n g e n .  E ine besondere V irtuositä t in  diesem Fache hatte eine Nebelkrähe 
erlan g t, die den M öven oft die schönsten Bissen vor dem Schnabel hinwegstahl! 
N u r  selten und wie unterdrückt vernahm  ich das charakteristische Gekreische der 
M öven. Nach „gethaner A rb eit"  saßen sie meist behaglich au f dem Eise längst der 
S tra ß e rin se l oder schwammen im  seichten W asser.

W a s  die F ä rb u n g  betrifft so w aren  fast alle A ltersabstufungen  vertre ten , 
vom reinen „M ö v en b lau "  der A lten  b is zum stark b ra u n  gefleckten W interkleide der 
jungen Vögel, Exem plare m it und ohne schwarzer B inde in  den Schw eiffedern; 
alle aber hatten  noch den weißen Kopf des W interkleides. S e ith e r  habe ich diesen 
M övenschwarm noch öfters beobachtet. V on den A uen au s unternehm en sie weite 
A usflüge in  die Felder der U m gebung, streifen b is  M agd a len a  n o rd w ärts  und 
kommen auch besonders vor E in tr i t t  schlechter W itte ru ng  b is in  die S ta d t  herauf. 
Bem erkensw erth ist noch, daß am  24. M ärz , wo ich die Vögel au s  nächster Nähe 
in  großer A nzahl beobachtete, schon sämmtliche Exem plare die dunkle K opffärbung 
des Som m erkleides angelegt ha tten .

L in z  a. D . (Oberösterreich), 9. M a i  1888.

Kleinere Mittheilungen.
Steppenhühner. (A us einem B riefe  an  K. T h . Liebe.) V or wenig T agen  

erschien ein T ru p p  S tepp en hü hn er von circa 30 Stück bei W urzen. S ie  kamen 
a u s  S ü d e n  und zogen nach ganz kurzem A ufenthalte  nach N orden.

K ö tz sc h e n b ro d a  bei D resden , den 31. J u l i  1888. ? .  T h i e n e m a n n .
D ie  untenstehende kurze T abelle soll durch einige au s vielen ausgew ählte B e i­

spiele in  drastischer Weise veranschaulichen, in  welcher Weise der Vogelzug Von 
der Lufttemperatur und den dam it zusam m enhängenden V erhältnissen abhängig 
ist. M a n  könnte diese unüberw indliche Abhängigkeit der Vögel nicht m it Unrecht 
„klimatisches S k lav en th um " nennen. Ich  stelle die A nkunftsterm ine einiger Vogel­
species in  diesem F rü h ja h r , welches au f einen ganz abnorm  langen und strengen 
W in te r resp. N achw inter folgte, denen im  F rü h ja h r  1887 gegenüber, wo der Vogel­
zug die a ls  im  großen und ganzen fü r  no rm al geltenden T erm ine innehielt. D er 
C ontrast zwischen 1887 und 1888 w a r n u r  wenig dadurch gem ildert, daß sich die 
fü r  1887 angegebenen T erm in e  au f M itteldeutschland, die d iesjährigen dagegen au f 
O stpreußen beziehen. (4« Unterschied.)
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